
Nah dran an den Leuten und an Gott
Pfarrerin Angelika Schmidt wandte sich in Unterschwarzach an Trucker und andere, die unterwegs sind

Von Ursula Brinkmann

Unterschwarzach. Sie hat schon Gottes-
dienst für und mit Landwirten gefeiert.
Ganz speziell für sie. Angelika Schmidt
hat keine Berührungsängste. Im Gegen-
teil. Die Pfarrerin in den evangelischen
Kirchengemeinden Michelbach und Un-
terschwarzach hat es sich zur Devise ge-
macht, „da hinzugehen, wo die Men-
schen sind“. Am vergangenen Samstag-
nachmittag war das der Wohnmobilpark
beim Wildpark in Unterschwarzach. Die,
die Pfarrerin Schmidt dieses Mal beson-
ders im Blick hatte, waren Fernfahrer und
-fahrerinnen, die zum „Trucker-Gottes-
dienst“ eingeladen waren.

MiteinemLkwfuhrzwarnureinervor,
doch die mit Motor- oder Fahrrädern,
Kinderwagen, Wohnmobilen, die waren
genauso willkommen. Weit mehr als 100
Menschen saßen beisammen unter Son-
nenschirmen, mit einem Spezi oder Mi-
neralwasser als Getränk und gespannt,
was es mit dem Trucker-Gottesdienst auf
sich haben würde.

Nicht im Talar, sondern in Leder-
weste mit Nieten, griff Angelika Schmidt
zur E-Gitarre und forderte zuerst zum
Mitsingen auf. „Die Lieder kennen Sie ja
alle!“ Bis auf eines stehen sie nicht in Ge-
sangbüchern. A cappella hatte der Män-
nergesangvereinSchwarzachdaschondie
für so einen heißen Tag wichtigste Bitte
als Gospel gesungen: „Ach, lieber Gott,
gib uns Wasser, denn ganz Schwarzach
hat Durscht.“ Mit John Denver, Bob Dy-
lan, den Beatles und Scorpions ging es
weiter, und die Besucherinnen und Be-
sucher stimmten gleich mit ein: „Take me
home, country roads“. Die vierköpfige
Band mit Nicole Krämer (Gesang), Anni
Klein (Schlagzeug), Georg Klein (Key-
board) und Martin Treiber (Bass) gibt es
so eigentlich gar nicht, sondern hatte sich
zusammen mit Schmidt eigens für den
Gottesdienst gebildet.

Angelika Schmidt wendet sich mit
Leidenschaft den Menschen in ihrem
Umkreis zu – ob in der Kirche, unter frei-
em Himmel, ob bei einem Besuch oder in
einer Videobotschaft. Das aktuelle Video
eines dieser 20-minütigen Minigottes-
dienste zeigt die Pfarrerin vor dem Lkw
des Schwarzacher Holzhändlers Bern-

hard; der kam auch zum Open-Air-Got-
tesdienst in den Wohnmobilpark – mit
dem 21-jährigen Pascal Bernhard am
Steuer. Er sei von Pfarrerin Schmidt kon-
firmiert worden, verrät der Junior des Fa-
milienunternehmens. In der Kirche tref-
fe man ihn nicht mehr häufig an. Doch
für diesen auf seine Branche zugeschnit-
tenen Gottesdienst hat er sich eigens hin-
ters große Steuer gesetzt und auch die
vieltönige Hupe eindrucksvoll betätigt.

In ihrerPredigtgingAngelikaSchmidt
auf die Sorgen und Nöte der „Brummi-
Fahrer“ ein. Sie habe sich umgehört, re-
cherchiert. Dass 15 000 Fernfahrer fehl-
ten, habe seine Gründe, unter anderem
Arbeitgeber, die die Unwissenheit ihrer
Fahrer ausnutzten, harte Arbeitsbedin-
gungen, fehlende Wertschätzung. „Euch
will ich was sagen“, sprach Schmidt die
Lkw-Fahrer direkt an. Jesus sei unter-

wegs gewesen, zeit seines Lebens, auf der
Straße. „Gott weiß, wie es euch geht.“ Aus
dem Psalm 23 zitierte sie den Satz: „Du
führst mich auf rechter Straße.“ Diesen
(wohl bekanntesten) Psalm hat sie um-
geschrieben. Aus dem Hirten-Herrn wird
„Gott, der für mich ist wie der Chef mei-
nes Lebens“. Gemeinsam betete die Ge-
meinde den Psalm, der auf einem Blatt
ebenso wie die Liedtexte abgedruckt war.
Später auch noch in der Originalfassung,
da aber ohne Textblatt, und es zeigte sich:
Viele kennen ihn auswendig.

Gottes Gegenwart zu vermitteln und
daraus etwas Gutes zu erfahren, ist ein
großes Anliegen der Pfarrerin. Und auch,
wenn kaum Lkw-Fahrer unter den Got-
tesdienst-Gästen waren, so habe sie aus
den Rückmeldungen entnommen, dass die
Menschen durch das zum Ausdruck Ge-
brachte sensibilisiert worden seien für die

Situation auf den Straßen. Wie es zum
Ausdruck gebracht wurde, auch das kam
gut an. Und noch an Ort und Stelle wur-
de angeregt, weitere Berufsgruppen auf
diese besondere Weise anzusprechen.
Angelika Schmidt hat da schon welche im
Blick. „Pflegekräfte. Denen mit einem
Gottesdienst für eine Stunde Entspan-
nungundWertschätzungzuschenken,das
geht mir schon länger im Kopf herum.“
Sie möchte zeigen, dass Kirche ihnen was
Gutes tun kann, und zwar am 29. Sep-
tember, 18 Uhr, wieder im Wohnmobil-
park. Zwei Biker, der eine aus Aglaster-
hausen, der andere aus Diedesheim, wer-
den dann vielleicht wieder dabei sein –
auch wenn sie zur Berufsgruppe der Tru-
cker genauso wenig dazu gehören wie zu
der der Pflegekräfte. Ihnen gefällt diese
Form der Glaubensansprache. „So er-
reicht man die Leute.“

Zwischen Osterkerze und Kreuz eine Handvoll Spielzeug-Trucks, neben den Biertischen ein echter „Brummi“, eine Pfarrerin in Lederweste
und mit E-Gitarre, eine Band extra für diesen einen Gottesdienst. Im Kleinen Odenwald werden immer mal wieder andere Formen der Glau-
bensansprache ausprobiert. Foto: Ursula Brinkmann

GEDANKEN ZUM SONNTAG

In Neckarkatzen-
bach und in Bronn-
bach wird das Fest
„Aufnahme Ma-
riens in den Him-
mel“ als Patrozi-
nium gefeiert. Der
erstgenannte Ort
gehört zu meiner
Kirchengemeinde,
der andere Ort zu der Pfarrei, in der ich
aufgewachsen bin. Meine Erfahrung ist,
dass viele dieses Hochfest lieben. Sie
scheuen auch Wege von mehr als 20 Ki-
lometern nicht, um den Gottesdienst zu
Mariä Himmelfahrt mitzufeiern.

Doch es gibt nicht nur die Liebhaber.
ÜberdiesesMarienfesthabeichauchschon
so manch Kritisches hören müssen: „Das
Fest ist unbiblisch!“, „Es ist ein Hinder-
nis für die Ökumene!“, „Es ist aus der Zeit
gefallen!“, „Hat die Kirche keine wichti-
geren Themen als sich mit solch einem ,Or-
chideen’-Thema zu beschäftigen?“

Wer so denkt, sei an den Psychologen
C. G. Jung verwiesen. Seine Kinderstube

warwohleinevangelischesPfarrhaus,aber
als Psychologe fremdelte er mit dem Glau-
ben. Und als Sprachrohr des Papstes ver-
stand er sich schon gar nicht. Dennoch ver-
blüffte er mit seiner Stellungnahme die
Kritiker in und außerhalb der Kirche. Als
Papst Pius XII. im Jahre 1950 das neue
Dogma verkündete, nahm er an der Uni
Basel sein Seminar-Thema von der Ta-
gesordnung und sprach über die Verlaut-
barung aus Rom. Seinen Studenten sagte
er: „Dieses Dogma ist das richtige Wort zur
richtigen Zeit! Es ist ein großes Geschenk
nicht nur für die Katholiken, sondern an
die ganze Menschheit!“ Und warum?

Die Begründung sah er im histori-
schen Kontext. Der Zweite Weltkrieg war
erst ein paar Jahre zu Ende. Jeder hatte
noch lebhaft in Erinnerung, was die Na-
zi-Herrschaft angerichtet hatte: Millio-
nenvonTotenaufdenSchlachtfeldernund
gezielte Tötungen in den Konzentrations-
lagern. Das Leben eines Menschen galt
nichts! Noch weniger das eines Juden!

C. G. Jung empfand deshalb das neue
Mariendogma als die geniale Antwort auf

die ideologische Verblendung der Nazi-
Diktatur und die Gräueltaten des Krie-
ges. Die Würde des Menschen, die mit Fü-
ßen „in den Dreck“ getreten wurde, wur-
de in den Himmel gehoben. Im übertra-
genenwieauchimwörtlichenSinn.Maria,
ein einzelner Mensch, dazu noch eine Frau
und obendrein auch noch eine Jüdin, wur-
de so hoch geehrt, dass man Größeres über
einen Menschen gar nicht denken und sa-
gen kann, nämlich, dass er Wohn- und
Heimatrecht in Gott selbst hat!

Ich glaube, die Liebhaber dieses Fe-
stes ahnen, dass es in diesem Festge-
heimnis gar nicht nur um Maria geht, son-
dern auch um sie selber, um jeden Men-
schen, ja letztlich um die Hoffnung und
Zukunft der Menschheit, nämlich in Gott
daheimzusein– indiesemLebenundauch
jenseits des Grabes. Die Präfation dieses
Festtages drückt es so aus: „Als Erste
empfing sie von Christus die Herrlich-
keit, die uns allen verheißen ist.“

Josef Dorbath,
Pfarrer der Seelsorgeeinheit
Neunkirchen-Aglasterhausen

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Region Mosbach
Johanneskirche: 10.30 Uhr (Lallathin).
Lohrbach:10.15Uhr (TobiasKreßundder
Bund kath. Frauen) Ökum. Klappstuhl-
gottesdienst auf der Seewiese.
Nüstenbach: 9 Uhr (Rebekka Neubert).
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Meinzer).
Waldstadt: 10.30 Uhr (Rudi Kößler).

Region Elztal – Schefflenztal
Auerbach: 10.30 Uhr (Sybille Kircher).
Billigheim: 10 Uhr (Oliver Schüle).
Dallau: 9.15 Uhr (Sybille Kircher).
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Elke Rei-
chert) gemeinsamer Gottesdienst für
Rittersbach und Großeicholzheim.
Kleineicholzheim: 9.30 Uhr (Beatrix
Hunger).
Neckarburken: 10.15 Uhr (Dirk Ender).
Unterschefflenz: 10.30 Uhr (Beatrix
Hunger).

Region Neckar
Asbach: 9.30 Uhr (Hans Weißflog).
Hochhausen: 10 Uhr (Christian Ihrig) ge-
meinsamer Gottesdienst im Freibad. Der
Posaunenchor umrahmt den Gottes-
dienst feierlich.
Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Dr. Dorothee

Schlegel).
Kälbertshausen: 10.45 Uhr (Dr. Doro-
thee Schlegel).
Neckarelz:10.30Uhr (AnneliesLukasund
Erich Luffer) Ökumenischer Kerwe-
Gottesdienst im Festzelt am Marktplatz
mit dem Posaunenchor.
Obrigheim: 10.45 Uhr (Hans Weißflog).

Region Neckartal – Hoher Odenwald
Fahrenbach: 10 Uhr (Michael Roth-
Landzettel) Gottesdienst am Senioren-
heim (bei schlechtem Wetter in der Kir-
che).
Guttenbach: 10 Uhr (Maike Backfisch).
Oberdielbach: 10 Uhr (Sirkka Zimmer-
mann) Wander-Gottesdienst rund um
Dielbach.

Region Kleiner Odenwald
Unterschwarzach: 10.30 Uhr Regional-
gottesdienst (Marion Schlonga).

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Asbach: Sa., 18.30 Uhr, Vorabendmesse.
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier.
Schwarzach: 10 Uhr Wortgottesfeier.
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Messfeier.

Seelsorgeeinheit
Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Katzental: 9 Uhr Hl. Messe mit Kräu-
tersegnung.
Sulzbach: 10.30 Uhr Hl. Messe mit Kräu-
tersegnung.
Waldmühlbach: Samstag, 17.30 Uhr,
Vorabendmesse mit Kräutersegnung.
Oberschefflenz: 10.30 Uhr Wort-Gottes-
Feier.
Neudenau: 15.30 Uhr Hl. Messe zum
Kirchweihtag in der St.-Gangolf-Kapel-
le mit Kräutersegnung (mit der Senio-
renkapelle).
Herbolzheim: Samstag, 17.30 Uhr, Wort-
Gottes-Feier.

Seelsorgeeinheit
Elztal-Limbach-Fahrenbach
Fahrenbach: Samstag, 18.30 Uhr, Mess-
feier.
Krumbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Limbach: 10.30 Uhr Messfeier mit Kräu-
tersegnung.

Seelsorgeeinheit
Neckartal-Hoher Odenwald
St. Afra Neckargerach: Samstag, 18.30
Uhr, Vorabendmesse mit Kräuterweihe.
St. Johannes Nepomuk: 10.30 Uhr Hl.
Messe mit Kräuterweihe.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
Kreiskrankenhaus Mosbach: Samstag, 9
Uhr, Hl. Messe.
St. Josef, Sattelbach: Samstag, 18.30 Uhr,
Hl. Messe.
St. Maria, Neckarelz: Samstag, 18.30 Uhr,
Hl. Messe.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Hl. Messe.
St. Laurentius, Obrigheim: 9 Uhr Hl.
Messe.
St. Josef, Mosbach: 10.15 Uhr Hl. Messe
für Kroaten.
St. Paulus, Lohrbach: 10.15 Uhr Öku-
menischer Familiengottesdienst als
„Klappstuhl-Gottesdienst“ an der See-
wiese.
Marktplatz Neckarelz: 10.30 Uhr Öku-
menischer Kerwegottesdienst im Fest-
zelt, mitgestaltet vom Posaunenchor Ne-
ckarelz.
St. Bruder Klaus, Waldstadt: 10.30 Uhr
Gottesdienst im evangelischen Gemein-
dezentrum – katholische Mitchristen sind
dazu eingeladen.
St. Cäcilia, Mosbach: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se.
St. Dionysius, Haßmersheim: 10.30 Uhr
Hl. Messe.
St. Bernhard Steyler Mission: 19 Uhr Hl.
Messe.

KIRCHE IN KÜRZE

Klappstuhlgottesdienst in Lohrbach
Lohrbach. (zg) Am morgigen Sonn-
tag, 18. August, wird um 10.15 Uhr auf
der Seewiese in Lohrbach ein öku-
menischer Klappstuhlgottesdienst für
Groß und Klein gefeiert. Die Besu-
cher werden gebeten, wenn möglich,
die eigene Sitzgelegenheit mitzubrin-
gen. „Jesus heilt!?“ ist das Thema die-
ses Familiengottesdienstes. Die ka-
tholische Frauengemeinschaft wird
anschließend die mit Heilkräutern aus
der Region gebundenen Kräuterbü-
schel austeilen. Nach dem Gottes-
dienst lädt das Vorbereitungsteam
noch zum Verweilen beim gemeinsa-
men Picknick-Büfett der mitgebrach-
ten Speisen ein. Hierzu soll bitte jeder
selbst Essgeschirr mitbringen, für Ge-
tränke wird gesorgt sein. Ausweich-
ort bei schlechtem Wetter ist die ka-
tholische Kirche und anschließend der
Pfarrsaal St. Paulus.

Begegnung für Trauernde an der
„Hab-Zeit-Bank“ in Neckarelz
Neckarelz. (zg) Für viele gehört der
Gang zum Friedhof an das Grab eines
lieben Verstorbenen zum Sonntag-
nachmittagsprogramm. Trauerbe-
gleiterinnen der Kirchengemeinde
Mose haben auf einer Parkbank in der
Nähe der Friedhofshalle am Sonntag,
25. August, ab 15 Uhr in Neckarelz
Zeit: zum Verweilen, zum Zuhören,
zum Erzählen, auf eine Tasse Kaffee.
Jedermann kann einfach vorbei-
schauen und solange bleiben, wie man
mag. Bei schlechtem Wetter findet
„Hab Zeit!“ unter dem Vordach der
Friedhofshalle statt.

VdK war in der schwäbischen
Toskana unterwegs
Waldbrunn. (zg) Einen gelungenen
Ausflug in die Weinberge der „schwä-
bischen Toskana“ unternahm dieser
Tage der VdK-Ortsverband Wald-
brunn. Mit dem Bus ging es nach Eber-
stadt imLandkreisHeilbronn,Zielwar
das Weinhaus der Winzergenossen-
schaft Heilbronner Land mit einer
Weinprobe. Für einen Teil der Teil-
nehmenden ging es mit einer Wein-
probe auf dem Planwagen durch die
Weinberge, andere hatten die Wein-
probe im Weinhaus. Seinen Abschluss
fand der Ausflug im Sportheim Gell-
mersbach bei einem idyllischen Ves-
peressen.

Familientag bei
den Tropfsteinen

Neckar-Odenwald-Kreis. (lra) Einen be-
sonderen Tag für Familien, die von den
Familienhelferinnen des Jugendamts be-
gleitet werden, richtete das Landratsamt
aus. Gemeinsam konnten sie einen span-
nenden Tag in der Eberstadter Tropf-
steinhöhle erleben. Der Ausflug begann
mit einer Höhlenführung. Hierbei erfuhr
die Gruppe Spannendes über die Ge-
schichte der Höhle und deren Entste-
hung. Ein bisschen Grusel und Span-
nung durfte natürlich auch nicht fehlen.

So erzählte der Höhlenführer die Sa-
ge von der weißen Frau aus Eberstadt.
Nach der Führung durch die Tropfstein-
höhle war Zeit, um gemeinsam zu spie-
len, zu entdecken oder auch noch einen
kleinen Spaziergang zu machen. Die Kin-
der und auch die Erwachsenen hatten
ihren Spaß. Dank der Spende der Firma
Seitenbacher in Buchen und der Geträn-
kespende des Raiffeisenmarktes in Hard-
heim war der Familientag für die Fami-
lien kostenfrei. Vonseiten des Jugend-
amts wurde zudem ein Fahrservice an-
geboten, sodass alle Familien an dem Er-
lebnis teilhaben konnten.

Abwechslung in den Ferien

Michelbach. (zg) „Spiel undSpaßmit Senioren“ stand imRahmendesAglasterhausener Fe-
rienprogramms im Seniorenheim in Michelbach auf dem Plan. 15 Kinder folgten der Ein-
ladung von Sabrina Blankenburg. Nach einer ersten Kennenlernrunde wurden aus Ton-
papier Sonnenblumen gebastelt, die als Laufkarte für die späteren Spiele genutzt werden
sollten. Es gab außerdem einen Hausrundgang und dann konnten die Kinder ihre Fähig-
keiten an verschiedenen Spielstationen testen. Zudem wurden Boote gebastelt und na-
türlich auch zu Wasser gelassen. Zum Abschluss gab es verschiedene Ballspiele. Foto: zg
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